
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Große Quellwiese südlich Hohenzieritz im Heidenholz

Niedermoortorf in Waldsenke

Kuppiges Tollensegebiet mit Werder

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Hohenzieritz

Schutzmerkmale

geschützt nach §20 LNatG M-V

-

Anschluß in TK

-

-

-Luftbild-Nr. 7 9 0 4 6 4

,max. Breite in m

,min. Breite in m

,

8 2 3 8

Länge in m
,1Größe in ha

-

X

3 2 0

1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil

1

ND

NSG

NLP

GLB

LSG

FND

FnB

BR

NP

Wald-Totalreservat

FFH-Geb.

FiB

Code

%

Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode

RG F

09

NF G

01

QU M
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Die große Quellwiese südlich Hohenzieritz im Heidenholzse ist eine artenreiche Waldsimsen-Wiesenseggen-Quellwiese, die  von einem 
extensiv gepflegten Graben mit Sumpfseggenried von Nordwest nach Südost durchzogen wird, und partiell extensiv genutzt wird. Die 
Quellwiese enthält außer den 2 gefährdeten Arten  Wiesensegge und Waldengelwurz  den Sumpfstorchschnabel, Flatter- und Gliederbinse 
sowie das Echte Mädesüß. Die Wiese ist bandartig parallel zum Graben und im Bogen an dem Jagdansitz mit schwerer Technik gemäht. 
Dicht am Graben hat sich auf dem Grabenaushub in die Vegetation Landreitgras eingemengt.  Es kommt ebenso auf der Nordostseite der 
Wiese, dort wo die Sonneneinstrahlung am Größten ist und die Wasserzugwirkung des Grabens wirkt, vor. Die Wiese hat einen Saum aus 
alten Laubbäumen. Dahinter folgt im Norden Laubwald, im Osten und Westen Nadelwald und im Süden das Biotop Nr. 37, das mit einem 
Laubbaum bestandenen Kerbtal mit Bach und Sickerquellen beginnt. 
Das Biotop liegt im NSG "Ziemenbachtal".
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Carex nigra

Calamagrostis epigejos Carex acutiformis Cirsium oleraceum Cirsium palustre
Deschampsia cespitosa Filipendula ulmaria Geranium palustre Geum rivale
Juncus effusus Lysimachia vulgaris Scirpus sylvaticus

Angelica sylvestris Cirsium arvense Juncus articulatus Lotus uliginosus


